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Beschwerden beim Kanton gegen neue BNO
EinGrossteil der BNO-Revision vonGontenschwil wurde vomRegierungsrat bewilligt, folgende Punkte nicht.

FlorianWicki

Die Revision einer Bau- und
Nutzungsordnung nimmt na-
turgemäss viel Zeit in An-
spruch. In Gontenschwil, wo
die letzte BNO von 1996 ist,
arbeitet man seit bald zehn
Jahren an der Gesamtrevision.
Nach der Annahme an der
ausserordentlichen Gemein-
deversammlung im September
lag die BNO nun beim Regie-
rungsrat, der bis auf zwei
Punkte alles bewilligt hat.

Bauernhof darf nicht
ausgebaut werden
Zur Erinnerung:Mit der neuen
BNOmuss die Gemeinde eini-
ge Auszonungen vornehmen,
das fordert der Kanton. Insge-
samtwerdennun fünfHektaren
Land ausgezont, die Mehrheit
davon im Gontenschwiler
Oberdorf, 2,1Hektaren imMit-
teldorf. Weiter wird derWohn-
anteil in den Mischzonen er-

höht, um dem moderaten Be-
völkerungswachstumbis 2040
gerecht zu werden. Im Natur-
und Umweltschutz passiert
auch einiges. Sowird beispiels-
weise das Grundstück des
Ponyhofs Schwarzenberg, der

sich in der Landschaftsschutz-
zone Schwarzenberg befindet,
in eine Spezialzone umgewan-
delt. Sonst könnte sich der
Ponyhof indennächsten Jahren
nicht weiterentwickeln und
wäre in seinerExistenzbedroht.

Und genau im Landschafts-
schutz sind die beiden Punkte,
bei welchen der Regierungsrat
Vorbehalte hat. Und das nicht
etwa von sich aus, sondernweil
bei der Auflage einEinsprecher
Beschwerde eingereicht hat.
Zumeinenbetrifft das einenan-
deren Landwirtschaftsbetrieb,
der sich in der Landschafts-
schutzzone Schwarzenberg be-
findet.

Betrieb kann nicht
mehr ausbauen
FrauGemeindeammannRenate
Gautschy erklärt, diese ergebe
sichausdemRichtplandesKan-
tons: «Aufgrunddessenwurden
die Landschaftsschutzzone in
diesem Gebiet und ein Sied-
lungseiumdiebestehendenBau-
tenundAnlageneines langjährig
bestehendenLandwirtschaftsbe-
triebes ausgeschieden.»

Dieser könne in Zukunft
nicht beliebig beziehungsweise
eigentlichgarnichtmehr erwei-

tertwerden,dadies inderLand-
schaftsschutzzone nicht vorge-
sehen sei. Der zweite Punkt be-
trifft ein in der BNO erwähntes
Naturobjekt, einen Hoch-
stamm-Obstgarten, fährtGaut-
schy fort:«DasNaturobjektwur-
de in der heutigen Ausdehnung
belassen. Der Beschwerdefüh-
rermöchte, dassdarauf verzich-
tet wird.»

Soll heissen: Der Besitzer
des Naturobjekts möchte, dass
sein Obstgarten nicht mehr
unter Schutz steht, was die Ge-
meinde beziehungsweise der
Kanton letztlich anders sehen.
Gautschy freut sich, dass die
BNO vom Kanton genehmigt
wurde, handle es sich ja immer
um ein aufwendiges Werk. Bis
auf die von der Beschwerde be-
troffenen Teile wird die Nut-
zungsplanung in rund einem
Monat in Rechtskraft erwach-
sen.Der Rest bleibt vorerst blo-
ckiert, bis der Kanton die Be-
schwerden behandelt hat.

«Lange nicht klar,
obs weitergeht»
Unterkulm Von sieben auf
zwölf: Vor allem dank Kontak-
ten, die im Verlauf des vergan-
genen Jahres an Veranstaltun-
gen geknüpft werden konnten,
stiessen Ende 2022 insgesamt
neunneueMitglieder zumTeam
der Kulturregion Unterkulm,
Oberkulm, Teufenthal, kurz:
Kukuk.

Gleichzeitig verliessen aber
auch vier Personen den Kultur-
verein. «Eswar langenicht klar,
ob es weitergeht mit Kukuk»,
sagtTaniaFiorini vomVerein. In
der Folge konnte erst spät mit
derPlanung für 2023begonnen
werden.«Deshalbgibt esdieses
Jahr nur sieben Events im Jah-
resprogramm», so Fiorini. Im
kommenden Jahr soll dieAnzahl
Programmpunkte dann wieder
erhöht werden.

Den Startschuss für das lau-
fendeKulmerKulturjahr geben
die Musikkomödianten Les
Trois Suisses am 25. Februar in
der Unterkulmer Mehrzweck-
hallemit ihremProgramm«Va-
gabund». Auf dem Schloss
Trostburg spielt Lisa Stoll am
4. Juni das Alphorn und wird
dabei von Fabienne Romer auf
demKlavier begleitet. DieWy-
navalley Oldtime Jazzband hat
ihrenAuftritt am 18. August im
Oberkulmer Soodhüsli, und am
23. September findet die «Ku-
kuk Comedy Night» mit ver-
schiedenen Acts in der Mehr-
zweckhalle Unterkulm statt,
um nur eine Auswahl zu nen-
nen. (nah)

Nachrichten
NeueChefärztinChirurgie
imAsanaSpital

Menziken Elza Memeti hat per
Februar die Leitung des De-
partements Operative Medizin
amAsanaSpitalMenzikenüber-
nommen, heisst es in einerMit-
teilungdesSpitals.Zuletzt arbei-
tete sie als Leitende Ärztin am
Spital Zofingen. Memeti folgt
auf Michael Kremer, der ab
MärzChefarztChirurgie imSpi-
tal Lachenwird. (az)

FröleinDaCapounter-
stütztMusikgesellschaft

Teufenthal/Unterkulm Dasdies-
jährige JahreskonzertderMusik-
gesellschaft Teufenthal-Unter-
kulm findet am 17. und 18. Feb-
ruar in der Unterkulmer
Mehrzweckhalle statt.DasMot-
to: «Ein Abend mit Frölein Da
Capo». Wie die Musikgesell-
schaft in ihrer Broschüre
schreibt, wird die Swiss-Come-
dy-Award-Gewinnerin den
Abend «sowohl zusammen mit
uns, als auch in Soloblöcken be-
reichern». (az)

Seebergstrassewohl bis
Mai gesperrt

Leimbach WeildieStrassenent-
wässerung der Seebergstrasse
direkt in den Dorfbach fliesst,
bestehtdieGefahr einerGewäs-
serverschmutzung.Neu soll die
Entwässerung an die Schmutz-
wasserkanalisation angehängt
werden. Die Arbeiten an der
Strasse dauern voraussichtlich
bis Mai 2023. In der Zwischen-
zeit wird eine Umfahrung im
Einbahnverkehreingeführt. (az)

Gontenschwil (Gemeindehaus im Bild) muss mit der neuen BNO ei-
nige Anforderungen des Kantons umsetzen. Bild: Britta Gut

Wenn der Garten zum Buffet wird
Pik Pik ausMuhen vertreibt Vogelfutter. Die Inhaberfamilie erklärt, woraufman bei der Fütterung achtenmuss.

Anja Suter

In den warmen Monaten hört
man sie meist, bevor man sie
sieht. Vögel, die herumflattern
oder in Bäumen und Büschen
zwitschern. Wer aktuelle Re-
porte verfolgt, weiss, dass im-
mer mehr dieser melodischen
Stimmen verstummen.DieVo-
gelbestände in der Schweiz
nehmen ab, und gewisse Arten
sind in denGärten fast gar nicht
mehr zu finden. Birdlife
Schweiz hielt in einer Medien-
mitteilung vom letzten Septem-
ber fest, dass es um die Vogel-
welt unddieBiodiversität in der
Schweiz «ganz besonders
schlecht steht».

SolcheNachrichten bringen
viele dazu, dass sieVögel unter-
stützenwollen, etwa in dem sie
den gefiederten Tieren eine
Futterstation einrichten.Dabei
kommen aber viele Fragen auf.
Wann soll ich dieVögel füttern?
Was für Futter soll ich ihnen zur
Verfügung stellen?Gibt esNah-
rungsmittel, die für Vögel giftig
sind?

Vögel das ganze Jahr über
unterstützen
Antworten auf die Fragen fin-
den sich in Muhen. Hier ent-
stand vor zwölf Jahren die Fir-
ma Pik Pik, ein Familienunter-
nehmen.Gegründet hat Pik Pik
Ruth Schlauri. Zur Idee kamsie,
weil sie selbst zur ganzjährigen
Vogelfütterin wurde. Sie habe
irgendwann mal mit dem Füt-
tern begonnen, erzählt sie.
«Und dann habe ich einfach
nicht aufgehört, auch nicht, als
es wieder wärmer wurde.» Sie
habe sich in die Literatur einge-
lesen, um herauszufinden, wie
man Vögel am besten füttert
und sah sich bestätigt, dass die
Tiere nicht nur im Winter Be-
darf haben. Ein Angebot für
qualitativ hochwertiges Futter

für das ganze Jahr fand sie in
der Schweiz aber nicht. Schlau-
ri bezog ihr Futter ausDeutsch-
land und kam auf die Idee,
einen eigenen Shop aufzu-
bauen. Später stiegen auch die

Söhne Thomas und Andreas
beim Unternehmen ein. Heute
hat Pik Pik mehrere Lagerräu-
me in Muhen, darin zu finden
sindVogelhäuschen, Futtersta-
tionen, Lektüre zur Vogelfütte-

rung und in denRegalen liegen
grosse Säcke mit Futter. Vögel
benötigen ganzjährige Unter-
stützung, doch wie sieht diese
am besten aus?

Futtermischungennach
eigenerRezeptur
«Mandarf nicht derVorstellung
verfallen, dass man durch die
Vögelfütterung eine ganze Art
retten kann», sagt Schlauri. Es
sei eine Zufütterung und nicht
die Hauptfutterquelle der Tie-
re. Eine schlechte Idee sei es,
wennman den Vögeln Lebens-
mittelabfälle gebe. «Das ist
schlimm für die Tiere, wegen
der Gewürze und vor allem
auch des Salzes.» Das Futter
soll auch keine ganzenWeizen-
körner enthalten, da es sich hier
umeinen billigen Füllstoffhan-
delt. Ansonstenmerkeman re-
lativ schnell, ob den Tieren das
dargebotene Futter schmecke.
«Wenn es immer liegen bleibt,

gefällt es ihnen nicht.» Pik Pik
lässt Futtermischungen nach
eigener Rezeptur anmischen,
nebst Kernen findet sich in den
Regalen auch Futter mit ge-
trockneten Insekten oderMehl-
würmern. Und auch Knödel
werden im Onlineshop ver-
kauft. Diese seien für die Vögel
auch sehr gut, aber nicht im
Winter, sagt Thomas Schlauri.
«Dann werden sie zu hart und
dieVögel können sie nicht fres-
sen.» Wer sich in das Thema
einlesenmöchte, demempfeh-
len Schlauris das Buch: «Vögel
füttern, aber richtig.»

Wer Vögel füttern möchte,
soll dies konstant machen,
«einfach mittendrin aufhören
oder nur unregelmässig nach-
füllen, ist selten gut», fügt Ruth
Schlauri an. Häufig vergessen
werde zudem auch die Reini-
gung der Futterstationen oder
derWasserstelle. «Obwohl das
sehrwichtig ist», sagt dieGrün-
derin vonPik Pik. Ebenfalls sol-
le man darauf achten, dass die
Futterstation für Katzen nicht
leicht erreichbar sei, sonstwer-
de daraus unfreiwilligerweise
«ein Vogelbuffet».

WährenddesGespräches in
den Lagerräumen von Pik Pik
kommt ein Kunde vorbei, der
im Raum Baden wohnt. And-
reas Schlauri wuchtet für ihn
mehrere 10-Kilo-Säcke mit
Kernen auf denVerkaufstresen.
«Ich verfüttere etwa einenLiter
Futter pro Woche», erklärt der
MannMitte 60. Er zeigt auf sei-
nemHandyFotos vonder gros-
senFutterstation, die er imGar-
ten errichtet hat, und auch Bil-
der von Vögeln, die sich am
grossen Angebot bedienen.
Häufig seien es Blau- undKohl-
meisen, aber auchBuchfinken,
sagt er. Bei seinenErzählungen
wird klar, dass die Vogelfütte-
rung nicht nur für die Tiere et-
was Schönes ist.

Pik Pik ist ein Familienunternehmen. Von links: Andreas, Ruth undThomasSchlaurimit den Futtermischun-
gen nach eigener Rezeptur. Bild: Mathias Förster

Blaumeisen sind häufige Gäste an Futterstationen. Bild: zvg
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